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verbundene Themistıus obt heodosıius ın seiınen Panegyriken als Philosophen-
kaiser un: legt damıt gleichsam eın säkulares Gegenprogramm zZUuU christlichen
Herrscherbild VOTI S 451) Der schart antichristliche Eunap zıeht eıne durchweg
negatıve Bılanz der Jüngsten Geschichte: Mıt Konstantın begann dıe Zerstörung
des Römischen Reıichs, heodosıus hat S1Ee vollendet (D 474)

Ernesti1 hat das erreichbare Prımär- un: Sekundärmaterial umfassend, präazıse
un: umsichtig aufgearbeıtet un: damıt eınen erheblichen Forschungsbeıitrag
geleistet. Im Detaıil werden manche Korrekturen anzubringen se1ın (etwa hın-
siıchtlich des Labarums 8 1 entwickelt sıch wirklich der basılıkale Triumph-
bogen Aaus dem konstantinıschen Palast-fastigium D 1411?), während der Ge-
samtentwurtf als gelungen bezeichnet werden ann 7Zu Bedauern 1St der
Verzicht auf methodische Vorklärungen, dıe 65 erleichtert hätten verstehen,
w1e die Arbeıt geglıedert 1st un Ww1e€e die einzelnen Teıle aufeinander beziehen
sınd Verwirrung stiftet der Zentralbegriff „Selbstverständnis“, den Ernesti1
z1iemlıich eigenwillig auf dıe ureigene Religionspolitik des Theodosıus tokussıert
(D 15) Ambivalent bleibt die „Religionspolıitik“, ınsotern annn wıeder 7zwıischen
relig1ösen un:! polıtischen otıven eben dieser Polıitik unterschieden wiırd
SI 88) Ferner 1STt der Propagandabegriff unklar S 1/ 31, 76), ınsotern
Propaganda als Verfälschung der eigentlichen Absıcht des Theodosıius aufgefasst
wird; dabe!1 ann dıe religionspolıtische Absıcht zuweılen gerade in der PIO-
pagandıstischen Überspitzung lıegen, die eıne als ungenügend empfundene
Mafßnahme aufwerten soll Haben vielleicht die Lobredner un! Kritiker des
Kaısers gerade seinen propagandıstischen Forcıerungen mıt ıhrem Lob un:!
Tadel angeSseLzZL (vgl. 323-326)? Di1e Konfrontierung der Fremdwahrnehmung
des Theodosıus 1m Zzweıten un drıtten eıl mıiıt seiınem tatsächlichen relıg10ns-
politischen Wollen wırd nıcht ımmer konsequent, zuweılen 11UT in der Fuflfßnote
S 766 Anm 18), geleistet. Der Leser 111US5 sıch weıtgehend die Verzahnung des
ersten Teıls MmMIt den beiden anderen Teılen selber erarbeıten (z.B das Opfter-
verbot A0 ö1, Z55 351 un: 4.(0)/ der der Glaubenszwang 86, 752 un:! 410
der dıe Amnestiegesetze 87 un:! 2{0L W as durch das Fehlen eınes Personen-
un! Sachindex eıner muühsamen Aufgabe wiırd; droht die Studie eınem
Massengrab wertvoller Erkenntnisse werden. Eınem geisteswissenschaftlı-
chen Buch abträglich 1St dıe mechanıistische Dezimalglıederung, während die
Orthographie besticht (allerdings syndulos un: homödulos 280)
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Aus Anlass der W.ahl VO apst Innozenz Jolch: 1mM Jahre 1198 hat der durch se1ın
Buch „Papsturkunden des Miıttelalters un! der euzeıt“ (1986) bekannt OI-
ene Passauer Hıstoriker Frenz eıne „interdiszıplinäre Ringvorlesung der
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Universıität Passau“ organısıert, deren Vorträge Jetzt gedruckt vorliegen. In
seinem Einleitungsvortrag stellt Ia FRENZ, aps Innozenz alal Weichenstel-
ler der Geschichte Europas® (Einführung) ® /-19) die Behauptung auf, „dass
Europa hne se1ne Innozenz’ I1L.| Tätigkeit heute in polıtischer un! relı-
o1Öser Hınsıcht eın anderes Gesıcht aufwiese als dasjenige, das WIr kennen un:
mıiıt dem WIr uns auseinander serfzen müussen.“ Das 1St auch der Tenor der me1listen
Beıträge diesem Buch ST SCHMITT, Dıie hıldliıchen Darstellungen Papst In-
nNOZeENZ’ dl S 21—49 untersucht diese 1im Anschluss das Monumentalwerk
VO LADNER,; Die Papstbildnisse des Altertums un:! des Miıttelalters {1
(Cıtta del Vatıcano un darüber hinausgehend bıs Leo 1081 Die Ab=
bıldungen sınd leider nıcht immer sehr deutlich. 7u korrigieren sınd D 65

x1bt keıine Beschreibung des Aussehens VO Innozenz LLL 1m Johanneskommen-
Lar des Beda (l Der erf. hat 1es iırrtüumlıich Aaus Ladner IL, 55 herausgelesen,
der jedoch 11UT VO eiınem Eıntrag „5deC, in eiıne Handschrift AUS Perugıa
spricht. Fınen (echten) Johohanneskommentar des Beda x1bt CS nıcht. 10
Anm Leo {11 WAar nıcht der letzte Tiaraträger. Ile Päpste ach ıhm haben
die T1ıara Yst Paul VI hat die ıhm VO den Maıiıländern geschenkte
T1ara J Nov. 1964 iın eiınem symboliıschen Akt abgelegt, ohne aber seine
Nachfolger grundsätzlıch auf den Tiaraverzicht festzulegen. Es 111US5S5 he1-
Ren Ospedale ın SAass1a4. BOSHOF, Innozenz TE UunN der deutsche Thron-
streıt S 1-6 1St eın Refterat (ohne Anm.) ber dieses häufig behandelte The-

IH NOLTE, aps Innozenz BT UuUN Walther Vn der Vogelweide ® 69—
88) erortert dıe Sangspruchdichtung Walthers den Papsten VO Innozenz II
(zuerst Ende 1201/Anfang 1202 bıs Gregor (zuletzt wobe1l die
Abhängigkeıt des „Unterhaltungskünstlers“ VO seinen königlichen Gonnern
ZEW1SSE antıpäapstliıche Strophen zumındest beeinflusst hat. ( Zum Brief des
Abtes Gervasıus VO remontre vgl GREVEN, H]J 43 (1923) 500)—572 MI1t der
Datierung auftf Ende Maärz VOTL Ende Juniı 121 HAGENEDER, Die Regıster
Innozenz’ JT S 91—-101) 1sSt eın souveraner, sehr lesenswerter Überblick ber
diese wichtigste Quellengattung ZUur Geschichte Innozenz’ 111 Man merkt den
klaren Darlegungen d} ass der ert se1lmt Jahrzehnten als Edıtor mı1ıt diesen
Registerbänden 1St. Nıcht anz überzeugend 1St allerdings, WE der
ert Schluss ylaubt, dem Motto der Rıngvorlesung „Weıichensteller der Ge-
schichte Europas” einen TIrıbut eısten mussen durch den 1Nnwels auf die 5S0S
Compilatio E: eıne Sammlung VO Dekretalen, die sıcher keıne „Weıichenstel-
lung“ W Aar. Von PH SCHÄFER, Innozenz c UunN das Laterankonzıl B5
®) 103—-116) hören WIr 11UTr Bekanntes. DICKERHOF, aDs Innozenz TIT.
und dıe Unwversitäten (D 117-130) LUL sıch schwer mıt seiınem Thema, da
VO Innozenz 111 21 Schritftliches a vorliegt; die Geschichte der
Beziehungen Papsttum Uniiversıitäten beginnt eigentlich erst Hono-
r1us I1IL un Gregor 128 INUSS CS heißen: ıntroiıbo aAd altare De:i Ta FRENZ,;,
Innozenz TIT. als Kryiminalıist Urkundenfälschung UuN Kanzleireform 71200
® 131—-139) erläutert die Dekretale Tıcet ad regımen, die in den Liber Extra
Gregors eingegangen 1st V, Z0, 5 un:! bespricht Kontrollmafßnahmen
der Kurıe Urkundentälscher. SCHLEMMER, Papst Innozenz Ta un
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die Frömmigkeitsformen des Mittelalters S 141=1 56) spricht mehr ber die Ket-
Z61- un Armutsbewegungen SOWI1e ber dıe spätmittelalterliche Liturgie als
ber den Papst, ohne jedoch Lothars VO Segn1 De MISSAarumM mysterus auch
11UT erwähnen. er evangelısche Dogmatiker KORSCH sıch in seiınem
Beıtrag Innozenz TIL. UuUN der Formwandel der Kırche (D 157-172) mıt dem
„Kırchenbild“ Innozenz’ {1I1 auseinander, das anhand des zerstorten Apsıs-
mosaıks VOt_ DPeter erläutert un:! dem Schluss das lutherische Altar-
bıld der Stadtkirche VO Wıttenberg, entstandensl ENILSCSCNSECTZL. Er
ylaubt, das „spezıfısch romisch-katholische Kıirchenverständnis“ auf NnNOzen-

111 un das Laterankonzıil zurückführen können. Gleichzeıitig 111 CT

durch die Hıstorisierung dieses Kırchenbildes letzteres relatıvieren un: Ende
überwınden. Der Beıtrag des gul iınformiıerten Verft.s zeıgt, WI1e€e sehr auch auf der
Ebene der Interpretation historischer Quellen die ekklesiologischen Posıtiıonen
zwıischen Protestanten un:! Katholiken och voneınander entftfernt sınd, enn eın
katholischer Mediävıst sıeht doch vieles anders, als CS der erft. tut Die etzten
beiden Artıkel haben nıchts mehr mıiıt Innozenz {11 Un  3 ST IRINCHESE, Dıie
„Römische Frage“ e1n UÜberblick (D S]84); BECKER, Europa Erbe des
Mittelalters ın den hıstorischen Schriften DVO  x Nowvalis, dam Müller UuUN Fried-
rıch Schlegel S 185—203).

Insgesamt hınterlässt der schmale Band eiınen zwiespältigen Eindruck. ber
Innozenz L11 erfährt iINan wenı12 Neues. Man ann sıch auch tragen, ob der
Pontitikat dieses Papstes eın gyee1gnetes Thema für eıne interdiszıplinäre Rıng-
vorlesung W al.
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Nuntiaturberichte AUS Deutschland. Die Kölner Nuntıatur. Im Auftrag der (3Or-
res-Gesellschaft hrsg. VO ERWIN (35 un:! KONRAD REPGEN. 1V/2, ın

Halbbänden. untıus Atılio Amalteo Oktober 1610 Oktober) Be-
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Mıt der vorliegenden Edıtion rückt das Römuische Instıtut der Görresgesell-
schaft seinem Zıel, die ın ıhrer bereıts stattlıchen Reihe VO Nuntiaturberichten
der Kölner Nuntıatur bestehenden Lücken schliefßen, in nıcht allzu terner
Zukunft auf eıne geschlossene Folge bıs Z Westfälischen Frieden verweısen

können, wıeder eın Stück näher. Der Venez1aner Atılıo Amalteo, dessen
Nuntiaturkorrespondenz CS sıch 1er handelt, WAar VO September 1606 1er
Jahre untıus Rheıin SCWCECSCH. Vor nunmehr 76 Jahren hat KLAUS WITTSTATT
die Korrespondenzen des ersten Jahres VO Amalteos Nuntıatur vorgelegt (Dıie
Kölner Nuntıiatur Samerskıs Edition schliefßt also die seither bestehende
Lücke Zu Nachfolger Antonı1o Albergatı, VO dessen Korrespondenzen dıe
ersten vier Jahre (Maı 1610 bıs Maı 1614 1in der Edıition WOLEFGANG REINHARDS
VO 1972 vorliegen (Dıe Kölner Nuntıatur V/1) An der Fortsetzung dieser
Edıtion wırd ebenfalls gearbeitet. 1ne erstie Frucht stellt der durch eiınen Z7W1-


